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Ds Giismooshüsi

Churzi Zit vom Jahr si wir im Wiidhüsi gwont. Äs het es Chüchi, es
Stübi un es Gade ghabe. Elektrischa Strom ischt kina drind gsi.

Nar Schuel ha ig de mengischt müesse vom Beck Jilgi Luuber es Brot
hiim nä. Da Drüpfünder het de guet gschmeckt. Ig ha de mit mine sicher
nät ging sufere Fingere afa die Püggeni abchnüble u bis ig de dahiime
bi gsi hets de miischtens es rächts Loch ghabe. Ds Muetti het sältä

gchriegt un oppa gsiit: «du würscht halt afe ha Hungef ghabe».
Ds Muetti het de im zwüülöcherige Chünschti z'Nacht gmacht. Äs

het's doch fertig bracht die beschte Oepfelchüeche z'mache. Es het en
alta Dechel vomene Chessel gnoe un da druf glüiigi Chöleni gliit. Das
het ä gueti Oberhitz ggä.

Im offene Chemi si Hami, Späcksiti und Würscht zum rüücke g'hanget.
Nam z'Nacht si de alli mit em Petrolliechti id Stuba ggange. Z'Mueti

het miischtens nug öppis z'riise ghabe oder opa ä Chnopf azneie. Wir
Chind hi öppis ghuselet, Spiil gmacht oder Gschichteni erzellt. Z'Vati het
mengischt öppis usem Murerbletti vorgläse, wan äs het gfunde wir
müesse das og wüsse, sigi das über Politik oder öppis wa süscht ir
Umgäbig ischt passiert.

Angends hets ghiise wir wi ids Bett. Wir hin üs abzöge, ig ha ds

Ggütschi under em grosse Bett im Egge fürha zöge u bi uf mi Sprüüer-
sack gläge. Di vier eitere Gschwischterti si dürd's Ofeloch uehi ids Gade
verschwunde. Ds Vati het z Petrolliechti gnoe un ischt usi i Stall ga
gugge ob alz ir Ornig sigi. De ischt og äs uds Mueti ids Bett un äs ischt
Rue u Fride i däm alte Giismooshüsi worde.
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